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Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, 


Das warnende Geſpenſt in den Hohlen 
des Prudelverges. 


Romantiſche Erzählung aus den Zeiten des 3. Kreuzzuges von C. W. Peſchel. 
(Fortſetzung.) 8 


„Schlage den Schleier des Mädchens zuruͤck,“ donnerte ihm Adalbert im 
befehlenden Tone entgegen, „wir wollen ſie ſehen! Aber das ſchwoͤren wir Euch 
zu bei dem Gekreuzigten, den wir anbeten, wir werden weder Dir noch den Wei: 

bern hier Etwas Leides zufuͤgen!“ 
I „Du haft geſchworen, der Schwur iſt heilig!“ antwortete der Emir, „deine 
| Bitte iſt nicht unbillig.“ Der Emir ſchlug Kadidjens — dies iſt der Name des 
Maͤdchens — Schleier zuruck und Adalbert blickte in ein fo ſchoͤnes, durch die 
regelvollſten Zuͤge, reizendes Antlitz, daß ſeine Phantaſie vergeblich im Abend⸗ 
lande ein aͤhnliches vor die Seele zaubern konnte. Seine Blicke wurden gefeffelt, | 

feine Begierden aufgeregt. Wohl aber ſah er ein, daß Gewalt ihn nicht zum 

Ziele, oder doch nur zu einem, ihn nicht befriedigenden, führen würde, Er hielt 

es alfo für gerathener, den Liebhaber zu ſpielen und ſich nur mit einer gewiſſen 
Scheu zu nahen. Dies that er denn und da er ſeine Abſichten tief zu verbergen 
wußte, ſo ſiel auch kein Verdacht auf ihn. Kurz, er war ſo gewandt in der 
erſtellungskunſt daß der Emir ihn lieb gewann und nach einer mehrſtuͤndigen 
Unterhaltung, als Adalbert ſcheiden wollte, zu ihm ſagte: „ſo iſt doch wahr, was 
der große Saladin oft fagte: unter jedem Himmelsſtriche wohnen Kinder Gottes 
und nur Vorurtheile und mit der Muttermilch ihnen eingepflanzte Thorheiten 
machen, daß Menſchen gegen Menſchen in Haß erglühen. In Dir finde ich 
einen Chriſten, den ich wohl leiden moͤchte; ich wuͤnſchte Dich nicht zum letzten 
al geſehen zu haben. Treffen wir uus im Felde, ſo wiſſen wir, was eines 
Jeden Pflicht erheiſcht.“ 

Adalbert machte von der Erlaubniß des Emirs oft Gebrauch und man kam 

an dem Ende des anmuthigen Waldes oft zuſammen. Ein ſchuldloſes Maͤdchen⸗ 
herz iſt leicht von einem Boͤſewicht zu betrugen, denn fie ahnet die Schlange 
nicht, die unter dem Roſengebuͤſch der Schmeichelworte des Schuldlos⸗ und 
echtlichſcheinenden auf den ſichern Raub lauert. Adalbert wußte eine der 
clavinnen, welche den Emir begleiteten, zu gewinnen, daß fie ihrer Gebieterin 
feine Gruͤße und Geſchenke uͤberbrachte und endlich ihm auch eine heimliche Zu⸗ 
ſammenkunft in dem Wäldchen verſprach. Kadidja konnte dies leicht, denn fie 
war der Liebling des Vaters, das ſehr theure Erbtheil einer inniggeliebten, früh 
heimgegangenen Gattin und fo konnte fie zwanglos hingehen, wohin es ihr be⸗ 
liebte, wenn fie nur von einigen Sclavinnen begleitet war. — Kadidja kam. 
dalbert bot Alles auf, fie für ſich zu gewinnen, und ſiehe! die aufkeimende ſtarke 
Leldenſchaft vergaß, daß ſie ſchon die Verlobte des Haͤuptlings Melek Ismael 
> der feinen Stammbaum bis auf den großen Abu Bel hinavffuͤhren konnte, 
alſo hochgeachtet war, — fei, daß fie eine Muhamedanerin und der Geliebte ein, 
ihrem Volke verhaßter Chriſt wäre, und endlich ſelbſt, daß der mächtige Emir, 
ein Mann von unbeſtechlichem Biederſinn, doch treuergeben ſeinem Glauben, nie 
eine Verbindung mit einem Chriſten nachgeben a 05 Jedoch die unreine 
Flamme feiner Begierde verzehtte ſich fruchtlos an den engelceinen keuſchen Ge⸗ 
finnungen des Mädchens. Er trug ihr endlich an, eine Chriſtin zu werden und 
mit ihm in das Abendland zu entfliehen. Sie war leichter zu dem Schritt zu 
bewegen, als er es glaubte, denn der Gedanke, daß fie, nach dem Geſetze der 
Chriſten, nur einzig die Königin feines Herzens ſey und keine Nebenbuhlerin zu 
befürchten haben würde, ſiegte mit Allgewalt. Sie ließ es ſich daher ſogar ger 
fallen, in die Hand des Prieſters, den er am naͤchſten Tage mitzubringen ver⸗ 
ſprach, den Uebergang vom Islam zum Chriſtenthum feierlich niederzulegen und 
ich taufen zu laſſen. Welche verderbliche, die beſſern Gefühle ſchonungslos zer: 


Örende Allgewalt die heftig ausbrechende Leidenſchaft in einem unbewachten 
Gemürhe verschafft, bewies Kadidja. Die Liebe zu einem vortrefflichen Vater, 


das dem Melek Ismael gegebene Wort, die feſte Anhaͤnglichkeit dem von Kind⸗ 
heit an zugethanem Glauben, die Ausſicht auf große Reichthuͤmer, Wohlleben 
und Pracht, kurz alle frühern liebgewordenen Empfindungen und Ideen zerfloſ⸗ 


ſen, wie ein vom Winde verſcheuchter Nebel, bei den Ueberredungskuͤnſten des 


Wulfingers. 

Adalbert hatte ſeinen verbrecheriſchen Waffenbruder, den Wolfsberger in 
prieſterlichen Schmuck gekleidet und fo ſchlichen Beide den folgenden Abend zu 
dem verabredeten Orte. Kadidja, mit zwei ihrer getreuſten Selgvinnen war 
ſchon da. Sie ſchwur den Islam ab, erhielt die Taufe und in derſelben von 
dem Betruͤger Wolf den Namen Anna, und ging dann, wie wohl mit baͤnge⸗ 
rem Herzklopfen, als je, nach Hauſe. 

Kaum zu Hauſe angelangt, ließ fie der Vater ver ſich kommen und redete ſie 
mit folgenden Worten an: „Du Liebling meiner Seele, theures Erbtheil meines 
früh heimgegangenen Weibes. Höre mich ruhig an und erfuͤlle den Wunſch 
Deines Dich unendlich liebenden Vaters. Die Feindſeligkeiten zwiſchen uns und 
den Chriſten beginnen auf's Neue. Leicht kann unſere Stadt eine Beute des 
tollkuͤhnen Feindes werden. Du biſt hier nicht mehr ſicher; jedoch, auf Bitten 
und Veranſtaltungen Deines Verlobten Melek, hat ſich unſer hochgebietender 
große Saladin, der wuͤrdige Sohn des heiligen Propheten, bewegen laſſen, 
Dich in ſeinen Schutz zu nehmen und ſeiner koͤniglichen Schweſter Sittah zu 
übergeben, Heute noch wird Meleks treue Begleiter unter Anfuͤhrung feines 
würdigen Ohms hierher ſenden, und Dich abholen. Mache Dich bereit; ich 
hoffe Dir bald nachzukommen.“ 

Wie von dem Blitze des Himmels zermalmt und zerſchmettert ſtand die 
Schuldbewußte vor dem Vater. Doch fand ſie noch Kraft genug in ſich, den 
Sturm in ihrem Innern vor dem guͤtigen Vater verbergen zu koͤnnen. Sie 
ſchwieg und uͤberließ es in der Stille ihres Herzens dem Geliebten, in dieſer 
verzweiflungsvollen Lage Rath zu erſinnen. 2 

Eine ihrer treuſten Sclavinnen ward zu ihm ſchnell und heimlich ab⸗ 

eſandt. 0 
3 Doch das Ungeheure, was jetzt geſchah, empoͤrt mein Gemuͤth auf das 
Fuͤrchterlichſte, und ich bitte um einige Minuten Nachſicht, ehe ich in meiner 
Anklage ſortfahre. * 

6. Kadidja. 

Nach einer kleinen Pauſe fuhr der Anklaͤger fort: „Adalbert ließ der Ver⸗ 
blendeten die Worte hinterbringen: wenn Du Muth haſt, ſo ſind wir und un⸗ 
ſere treue Liebe iſt gerettet. Locke Deine Begleiter in die Hoͤhle, die — der 
Sage nach — dieſelbe fein ſoll, wo einſt David den Zipfel von Saul's Klelde 
ſchnitt; ich werde zur rechten Zeit da fein. Nimm von den Schätzen fo viel 
zu Dir, als Du unbemerkt entnehmen kannſt; ein Schiff in dem Hafen von 
Joppe wird bereit fein, uns aufzunehmen und das mittelländifche Meer ſoll uns 
bald dahin tragen, wo die Myrthen ewiger Liebe und Treue Dir gruͤnen wer⸗ 
den.“ — Noch einmal ftieg der Schutzgeiſt Kadidjens hernieder und verſuchte 
ſeine Wirkungen auf ihr Herz. Aber die Flamme der entehrenden Leidenſchaft 
hatte ſchon zu weit um ſich gegriffen, feine Wirkungen fielen auf ein ausgedorr⸗ 
tes Feld; weinend floh er auf immer von ihr, um nie mehr zurückzukehren. ; 

Meleks Dienerſchaft kam an, begleitet von des Hauptmanns hochgeehrten 
Ohm. Kadidja zitterte heftig; doch fie — die Chriſtin — hatte js den Glau⸗ 
ben ihrer Väter abgeſchworen und mit ihm jedes Band vernichtet, das fie noch 
an Alles, was ihr in Palaͤſtina heilig war, bis jetzt geknüpft hatte. Die Ge⸗ 
fuͤhle der Kindesliebe erwachten noch einmal, als der Vater weinend an ihrem 
Halſe hing und den Segen des Propheten über fie ausſprach. Doch wie der 
Samiel giftig uͤber die Fluren dahin ſtreicht und in ſeinem verpeſtenden Hauche 
jedes Leben verdorrt, fo durchwehte die unſelige Leidenſchaft ihr Herz und das 
letzte heraufdringende Gefühl, das Gefühl der Kindesliebe, war auch zurückge⸗ 
drängt. Gefaßt und durchdrungen von der Liebe für den Nichtswürdigen zog 
fie, reich von dem Vater beſchenkt und noch reicher durch die heimlich entwende⸗ 
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ten Kleinodlen, aus dem viterlichen Haufe, um es nie mehr wieder x F 
sie um das Öeheimniß ihrer Lich, mußte, Begiitte e fo traf 15 fih dag, 


. ir oft in der Nahe bes Wulſingers Landhauſe fp 2 
fis fi a ur mehrmals die Gattin Adalberts a Hes bekam. 
Einſtmal nahm er Gelegenheit, it dem Ritter zu ſprechen: „Verzeihe, 


S. in, N l 
ungeſtort vorwärts, doch als fie in die Nähe der 
ert und Wolf auf dem nahen Hügel. Kadidſa bemerkte ſie Chriſt!“ fagte er zu ihm, „wenn ich mir da eine Frage erlaube! Du führſt ein 


zuerſt und rief ihren Begleitern zu: „da auf der Höhe find Kreuzfahrer, wenn wunderliebliches Weiblein bei Dir und fie ſcheint mir nicht auf chriſtlichem Boden 
ſie uns entdecken, ſo iſt unſer Leben in der groͤßten Gefahr! Laßt uns in die gepflanzt zu ſein! Iſt ſie etwa Deine Sclavin?“ 8 


Hoͤhle, deren Eingang das ringsumher üppig wuchernde Geſtraͤuch hinlaͤnglich 
verbirgt, unſre Zuflucht nehmen; dort ſind wir gewiß unentdeckt.“ 3 
Ihr Rath ward befolgt. Mit Hohnlachen bemerkte Adalbert den Gehorſam 


„Das iſt fie," erwiederte Adalbert, „erobert von mir bet dem Sturme von 
Akre und aus angeſehenem Stamme! Wozu Deine Frage?“ 
„Sie gefaͤllt mir, Chriſt,“ erwiederte der Schiffsherr, „und — nimm es 


der Unſeligen und ſchlich ſich mit Wolf und zwei treuen Knechten an die nicht übel, was ich ſage — wenn ſie Dir feil wäre und wir koͤnnten einig werden, 
Hoͤhle. Wohl bewaffnet ſtuͤrzten fie jetzt ploͤblich hinein und ohne ein Wort zu ſo hätte ich wohl Luſt fie Dir abzukaufen.“ | : 


fagen, hieben und ſtachen fie auf die, in diefem Augenblicke Unvorbereiteten ein, 
Das Blut floß in Strömen. Die Kreuzfahrer waren mit ihren Knechten in 
Harniſche gehuͤllt und hatten die Viſire ihrer Helme heruntergeſchlagen, fo daß 
ihnen die Schwerter der Ueberfallenen wenig Schaden zufuͤgen konnten. Ka⸗ 
didja hatte ſich in einen Winkel ber [Höhle geflüchtet; Adalbert naͤherte ſich ihr 
und druckte ihr heimlich einen dreiſchneidigen Dolch in die Hand. Bald lag 
der größte Theil der Muhamedaner, winſelnd und roͤchelnd im Todeskampfe am 
Boden, mit zahlloſen aufklaffenden Wunden bedeckt. Der letzte, der noch uͤbrig 
und merkwuͤrdig genug, bis jetzt unverwundbar blieb, war Meleks Oheim, der 
ſich ungemein tapfer vertheidigte. Mehrere Streiche der Muhamedaner waren 
auf Adalberts Helm gefallen und ein jetzt eben wieder mit voller Manneskraft von 
Meleks Oheim gefuͤhrter ſprengte die Haͤklein am Viſir; der Helm hob ſich, 
unbefeſtigt, in die Hoͤhe und fiel vom Haupte. „Ha! Ungeheuer!“ rief der 
gat Kaͤmpfende, „fahre hin zum Teufel, dem du mit Leib und Seele 
dienſt.“ 1 ; 5 

Er hob das Schwert hoch auf, um mit einem gewichtigen Hiebe des Ritters 
Kopf zu ſpalten. Da ſtuͤrzte Kadidja im wahnſinnigen Schmerz — da es des 
Geliebten Leben gelt — herbei und ſtieß im Nu ihren Dolch in die unbeſchuͤtzte 
Bruſt des alten Mannes. Dies war das Werk eines wohlberechneten Augen: 
blicks. Der Wohlgetroffene taumelte und ſank zur Erde. Mit ſchon halb 
gebrochenen Augen fah er die Moͤrderin an und ſtammelte mit ſchwacher roͤcheln⸗ 
der Stimme: „Unſelige! iſt das der Lohn meiner Treue, Du — wirft — elen⸗ 
diglich —“ Die Worte wurden undeutlich; der kurze Todeskampf begann und 
ehe eine Minute verran, hatte der Ermordete geendet. 

In ſtummes Entfegen verſunken ſtand Kadidja vor der Leiche und ſtierte 
mit ſtechenden Blicken auf das, der breiten Wunde entquellende Blut. Der 
Dolch war der Hand entſunken, aber die Hydern der Reue legten ſich mit ver- 
gifteten Biſſen an ihr Herz. N 

Nicht ohne innere Bewegung ergriff ſie Adalbert bei der Hand und ſagte: 
„Komm, meine theure Verlobte, inniggeliebte Anna! Laß uns den Ort des 
Schreckens fliehen! was wir thaten, war unvermeidlich! Du haſt mein Leben 
gerettet! das Deinige dafur mit Gluͤck und Freuden in der Zukunft zu ſchmuͤk⸗ 
ken, ſei meine erſte und unerlaͤßliche Pflicht.“ 

Er wollte ihr an die Bruſt ſinken. Sie ſtieß ihn ſanft zuruͤck: „Geh', mein 
Adalbert!“ rief fie mit zitternder Stimme: „unſre Haͤnde triefen noch vom Blute 
der Unſchuldigen! Eine Hoͤllenfackel beſtrahlt uns den Gang, der zur Braut: 
kammer führt und aus der Saat, die wir hier geſaͤt haben“ (fie zeigte auf die 
Leichen) „werden Früchte emporſchießen, die uns —“ 

„Vollende nicht, Anna!“ rief ihr Adalbert mit ſanftem Tone zu: „was die 
Ehriſtintbun mußte, kaun ihr zu keinem Verbrechen angerechnet werden.““ 

Raſch fuͤhrte er ſie aus der Hoͤhle, hob ſie vor ſich auf den Rappen und jagte 
mit ihr in den Wald hinein. Der Wolfsberger aber nahm feinen Weg nach 
Joppe, um Alles zur Abfahrt vorzubereiten. Adalbert kehrte nicht mehr nach 
Akre zurück, ſondern folgte in kurzer Entfernung feinem Waffenbruder. Die 
Scene in der Hoͤhle war vergeſſen. Wolf am Wolfsberg ſuchte einen Knappen 
zu beſchwatzen, daß er ſich in prieſterliche Kleidung ſteckte und dann den Trau⸗ 
ungsakt mit Adalbert und Kadidja, auf welchem letztere durchaus beharrte, voll 
zog. Damit dieſer zweite Betrug und dieſes wiederholte Spiel mit der heiligen 
Religion nicht verrathen werden moͤchte, ſo lockte der Wolfsberger den Knappen, 
den er zu dem gotteslaͤſterlichen Betruge uͤberredet hatte — unter dem Vorwande 
ihm unbemerkt den verdienten Lohn zu geben — an den Strand des Meeres, 
wo feine Kuͤſten mit hohen Felſen bekleidet find, und ehe ſich's der Sichere ver⸗ 
ſah, ſtuͤrzte er ihn Über die zackigen Klippen hinunter und vergrub fo mit deſſen 
Ermordung das Geheimniß des Trauungsbetruges. 

Adalberts rechtmaͤßige Gattin hatte nunmehr dem Gatten nichts mehr zu 
verſagen und des Wulfingers Ziel war erreicht. Das junge Ehepaar feegelte in 
Begleitung des Wolfsbergers bald aus dem Hafen von Joppe und Keiner von 


uns ahnete die Schandthat, welche ſo gleichſam in unſerer Mitte geſchehen war. 
Die Ermordeten in der Höhle wurden ſteilich bald gefunden, aber die Thaͤter 
errieht Niemand, da Kadidjens heimliche Gaͤnge in den Wald ihrem Vater unbe⸗ 
kannt geblieben und kein Menſch eine ſo innige Bekanntſchaft einer Muhameda⸗ 
nerin mit einem Kreuzritter ahnte. Melek war untroͤſtlich und ſoll heute noch, 
wie man ſpricht, die Geliebte ſuchen laſſen; er iſt auch der einzige, der die Ueber⸗ 
zeugung hat: ein chriſtlicher Ritter habe ihm feine Kadidja geſtohlen. 

Das Schiff hatte Ladungsgeſchaͤfte zu Rhodus und lenkte auf die Inſel zu, 
Die Geſchaͤfte verzogen ſich ſo, daß beinahe ein Vierteljahr verging, ehe die Anker 
gelichtet werden konnten. Adalbert bezog mit ſeiner jungen Gattin ein kleines 
Landhaus dicht am Meere und lebte hier in einer ſchwelgeriſchen Zweckloſigkeit. 


Eines Abends ſtieß ein arabiſches Schiff, das von Alexandrien in Egypten aus⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Reiſe Bilder. 


(Breslauer Probe.) 


Ein Extrazug nach Poſthauſen. 
(Verirrt.) 
Geſchwind, weil noch die Suppe raucht, 
Und man nur 5 Minuten braucht, 
Woll'n wir die Welt umreiſenz 
Dann — wünſch' ich wohl zu ſpeiſen! 


Ich reiſe nach Poſthauſen, meine Verehrten! wollen Sie mich begleiten? 
O, gewiß, Sie thun es! . 

Eine Geſellſchaftsreiſe geht ja uͤber Alles, und es ſoll Sie nichts, auf Ehre 
gar nichts koſten, als — ein wenig Geduld! 5 

Die Damen, — denn auf dieſe rechne ich beſonders — Herren ſindlang⸗ 
weilig — koͤnnen ihre Schachteln (Koffers wollt' ich ſagen) ruhig zu Hauſe laſ⸗ 
fen, der Strickbeutel dürfte alles Noͤthige (Schnupftuch z. B.) hinreichend 
aufnehmen. 5 

Fuͤrchten Sie ſich nicht, ich machte die Reiſe ſchon ſehr oft, und der Weg 
iſt mir genau bekannt! — Ich führe Sie auf Ehre nicht nach dem himmlischen 
Reiche zum Kaiſer von Ku⸗ka⸗kuk, oder ein Bischen an den Kaukaſus zu keſp. 
Ruſſenfreſſern, noch weniger aber zu einem Beſuch bei Herrn Abdel⸗Kader, um 
uns von ſeinen wildern Arabern einen echt afrikaniſchen Burnus anpaſſen oder: 
(ebenfalls Geſchmacksſache) ein Bischen den Kopf abſchneiden ꝛc. zu laſſen! O 
nein! ſein Sie ganz unbeſorgt! wir werden zwar ein gewiſſes Meer paſſiren, 
aber Sie ſollen ſich keinen Fuß naß machen, wir werden ſogar wilden Thieren 
begegnen, aber auf Ehre, dieſe Beſtien beißen, oder reſp. zerreißen Sie nicht! — 

Unſere Reiſe — nach Poſthauſen nehmlich — welches bekanntlich unterm 
26. und 27. Grade Albrechtsſtraßlicher Laͤnge und Breite liegt, beträgt über 
800 — ja ſogar, denken Sie nur bis auf den Schritt ausgemeſſen, — 820 
geographiſche — doch — ich will den Ereigniffen nicht vorgreifen. Wir haben 
keine Zeit zu verlieren; es iſt 5 Minuten vor 12 Uhr Mittags. Die Suppe 


ſteht bereits auf dem Tiſch, und ehe fie Ihnen kalt wird, muß unſre Reife — g 


doch nun vorwaͤrts! 5 
Wir treten, meine Verehrten, die Sonne rechts, den Mond links druͤben, 
den Stern grad aus, und Hundsfeld in der That unberührt laſſend, (wenns 


Ihnen gefällig iſt) aus der Station No. 2. am Ringe zu Breslau, (wohlge-⸗ 


merkt) und haben ſogleich das todte, oder ſogenannte Meer von Steinau vor 
uns, uͤber welches wir ſegeln (reſp. ſpazieren) und auf deſſen ſich ſanftbrechenden 
Wellen — da es eben nicht geregnet hat — Sie ſich auf Ehre keinen Fuß naß 
machen! 

Wir gelangen, die Richtung gradaus nehmend, zuerſt bei den kopfhaͤngen⸗ 
den Droſchken⸗Pferden vorbei, welche uns lebhaft den ſchoͤnen Spruch: „sic 
transit gloria mundi!“ oder: „Das iſt das Loos des Schönen auf der Erde!“ 
ſehr ruͤhrend zu Herzen führen! Ach! — Doch genug! — ich ſehe ſchon eine 
große Thraͤne in Ihren ſchoͤnen Augen glaͤnzen! Ja, daran erkennt man die 
Damen! Faſſen Sie ſich! meine Verehrten wir koͤnnens nicht ändern! Wenden 
wir uns, um dem Schmerz nicht zu erliegen, weiter! 5 N 

Wir gelangen fo, die Richtung gradeaus behaltend, und jetzt eben den 
Dunſtkreis der KiferMegion (Heil unſern Naſen), nur zum Theil paſſi⸗ 
rend, beim erſten Leuchtthurm (reſp. Laternenpfahl) einige gefaͤhrliche Klippen 
(Blaubeer- und Pilzweiber) un 
Riemerzeilen⸗ Ecke! — 


Peru und Mekiko, mit feinen ſtrahlenden Schabkammern vor unſern Bllk⸗ 


4 


iſeegelnd, gluͤcklich uͤber den pus de mauvais zur — 


Hier iſt ploͤtzich (o holder Zauber) das gold) ſülber⸗ und juwelenreiche 


ken aufgethan! Welch“ blendende Pracht! Betrachten Sie nur, meine Verehr⸗ 


ten, jene ee mit den fauſtgroßen Brillanten vom reinſten 
Waſſer! — fort die niedlichen goldnen Ringchen, nur wie Wagenräder fo groß, und 
die allerliebſte ſüberne Waſchtoflette; ſelbſt die Seife iſt von Silber! — Vortreff⸗ 
lich! nicht wahr? Wir berdundern Alles aufrichtig. Zwei große Laffen (leben⸗ 
dige nämlich) neben uns thun das Gleiche, 


a ben uns f 6 und bilden mit uns das ſehr dank⸗ 
gangen war, an die Rhodiſche Kuͤſte, verſehen mit Etlaubnißbriefen von den bare und gewählte Publikum. Wie verſteinert, mit einem lauten: „O, je“ 
Kreuzfahrern, um in Rhodus Waaren einzunehmen. Der Schiffsherr, ein gut glotzen fie mit weit offenem Maule die Herrlichkeiten durch's Fenſter an; ſie bekom⸗ 


16 


| 


h 
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men die Maulſperre, ich wette drauf, wenn nicht ein mitleidiger Rippenft — o weh! ehrten! von hier wird Alles erzuͤhlt, was man beobachtet! Alſo — ſchnell weiter! — 
ſo das war grob, meine Verehrten; Verzeihen Sie, das dicke Hoͤckerweib or Jetzt kommen wir in eine ode Gegend. Vergeblich forſchen wir mit unſerm 
hoͤflich. b 1 5 Fernrohr nach einer ſchoͤnen Ausſicht; wir gewahren Nichts! Ein Paar verblindete 

Jetzt iſt's Zeit zu gehen! Kommen Sie meine Verehrten! — meſſingene Barbierbecken (für Damen nichts Anziehendes) die im Winde hin 

Wir betrachten nun, unſre Reife fortſetzend im Voruͤbergehen links die vor⸗ und her plarren, ift die einzige Unterbrechung! Doch nachdem wir den hier ſehr 
treffliche ledendige Bildergallerie — naͤmlich die anziehenden Phyſſognomien ſchmalen und unſichern Pfad (doch nicht den Pfad der Tugend) verlaſſen, und 
lener Parterregeſellſchaft, welche hier in bunter Reihe rangirt (Damen und Her- wiederum eine gefährliche Kreuzſtroͤmung nach der Altbüͤßerſtraße hinein, gluͤcklich uber 
ren) auf Granitpolſtern kauernd und hockend, die koͤſtlichſten Produkte der Na⸗ ſchifft haben, bietet ſich noch eine ſchoͤne Gegend bei Louis Sommerbrod 
tur und der Kunſt aus dem lockenden Fuͤllhorn (dem verhaͤngnißvollen Korbe) dar, und von da gelangen wir, wie uns Herr Noͤſſelts Barometer⸗Uhr ſehr 
uns zum Kauf anbieten. „Teige Birnen! friſche Zuͤndhoͤlzer! meine Herrſchaf⸗ richtig weiſſagt, Über Rom und bei der Obſtfrau (oder Fraͤulein 2) vorbei, nach 
ten, kaufen Sie!“ Wir koͤnnen der fügen Lockung nicht widerſtehen, kaufen dem wahrhaft koͤniglichem Poſth — ach, da — ſteht unsre Locomotive ſti ll! 
wenn's Ihnen gefällig iſt — unſre Mittel erlauben's uns ja — teige Birnen Nein! da lob' ich mir doch ein altes Droſchkenpferd? — Verzeihen Sie, meine 
und Zuͤndhoͤlzer fuͤllen damit (Sie meine Damens) Ihr battiftenes Schnupf⸗ Verehrten, jetzt ſehen Sie nur, wie Sie weiter kommen! Ich danke Ihnen fuͤr 


tuch und den Pompadur, und betrachten uns dabei das ſchmunzelnde alte Weib, freundliche Begleitung, und wuͤnſche Ihnen — die Suppe (es ſchlaͤgt 12 Uhr) 


ein wahres Mufterftüd für Hogarth's Pinſel! Nicht 6 Pfennige iſt ihr ganzer wird jetzt gerade recht ſein — wohl zu ſpeiſen! — 
Kram werth, aber ſie rechnet auf unermeßlichen Gewinn! die Gluͤckliche! Pſt! Pſt! noch eins: ſagen Sie nur dem Beobachter nichts, denn ſonſt — 
Nachdem wir uns uun hinreichend Aug’ und Ohe (am meiften das aber leſen wir eine Reiſebeſchreibung, ach — und was für eine! — nn. 
Herz!) am Anblick, Sprache] und Sitte dieſer Halbmulalten geweidet, und als GBeſchuuß folg. t 
ſchreienden Kontraſt dazu, eine ſehr geſchaͤftseifrige Dame in vollem Ballſtaat . 
utter einkaufend, bewundert haben, find wir unbemerkt bei der freundlichen 
N vorbei, und 955 Aten Ban Sund ER Laternenpfahl) vorüber, | 
letzt bis zum Sinnbild der Treue (goldnen Hund) gluͤcklicher Weiſe, ohne hier | 
Lokales. 


von einem Kreuzfahrer niedergeſeegelt zu werden und endlich zum Eingange (reſp. 
E infahrt) in die Albrechtsſtraße gelangt. — 


Hier koͤnnen wir ſogleich — mit guͤtiger Erlaubniß des Herrn ©....., uns 
ſeine Barometer fagen laſſen, ob das bisher fo ſchoͤne Wetter unſere Weiter: Wie wohlthaͤtig doch das Gluͤck die Menſchen macht! — Kaum hat eine 
reiſe beguͤnſtigen werde, oder ob wir durch Schnee, Regen, Sturm, Froſt zum diesmaligen Markte hier anweſende Leinwandhandlung die erfreuliche Nach⸗ 
u. ſ. w. viel zu leiden haben werden. Auch koͤnnen wir uns hier ſehr zweckmaͤ⸗ richt eines bedeutenden Gewinnes in der letzten Lotterie erhalten, ſo beſchließt ſie, 
Big (wenn's beliebt) die Augen gegen diejenigen (Herren) bewaffnen, welche gern ihre bis jetzt hier angekommenen Waaren „weit unter den Fabrikprei ſen“ 
ein Bischen tief in ſchoͤne Augen, naͤmlich in die Ihrigen, meine verehrten zu verkaufen. — Ein Geizhals würde jetzt erſt recht das Geſchaͤft erweitern, 
amen, blicken! — 8 aber jene Handlung thut lieber etwas fuͤr die leidende Menſchheit, und verkauft, 
Fuͤr die Fernſicht — oder wo Nichts zu fehen iſt — auf unſerer Reiſe, neh⸗ ihr Geſchaͤft aufgebend, freiwillig unter den Koſtenpreiſen. — Es lebe die 
men wir zugleich ein vortreffliches Inſtrument von hier mit uns, empfehlen uns Großmuth! 
em Herrn Optikus beſtens, und gelangen ohne Furcht und Zagen, doch nicht re 
ohne ein heimliches Grauen bei der uns angrinſenden wilden Katze oder Eisbär _ Am 20 d. M. gewahrte man Abends gegen 7 Uhr am weſtlichen Himmel 
mit dem Kameel auf dem Ruͤcken (Gotlob ausgeſtopft!) wirklich mit heiler Haut einen Feuerſchein. In dem Bauerndorfe Schadewinkel bei Neumarkt war 
vorbei. Feuer ausgebrochen, welches binnen Kurzem 6 Poffeffionen in Aſche legte. Da 
Aber noch ift die Gefahr nicht ganz voruͤber, denn am naͤchſten Ecke lauern das Feuer am ſuͤdlichen Ende des Dorfes, in einer dicht an der Eifenbahn gelegenen 
zwei grimmige Löwen auf oder vielmehr uͤber uns! Wahrlich, dieſe Ungeheuer Scheune, und zwar bald nach Voruͤbergang des Bahnzuges entſtanden iſt, fo 
ſehen gefaͤhrlich aus; aber auf Ehre, fie laſſen ſich wie alle großmuͤthigen Unge⸗ muthmaßt man eine Entzündung des Strohdachs durch eine aus der Lokomotive 
heuer gar nicht erſt herab, uns was zu Leide zu thun; auch iſt ihr Herr, als geflogene Kohle. — Jedenfalls wuͤrde es nuͤtlich fein, dicht an Eiſenbahnen 
mein guter Freund (ich ſchmeichle mirs) fo gefällig, uns in feinen Schutz zu neh⸗ gelegene Stroh⸗ und Rohrdaͤcher mit einer Subſtanz welche die Boͤrſennachrich⸗ 
Men, ja ſogar ſehr bereitwillig, mit einer Taſſe Chokolade uns Muth einzuſlö⸗ ten mittheilen, gegen Flugfeuer zu ſchuͤtzen. Man nimmt dazu geſchlemmten 
n, und zugleich neue Kraft, unſre Reiſe fortfegen zu koͤnnen. — Lehm, den man mit Alaunin Waſſer aufgelöften zu einem Brei einmiſcht, womit man 
Das Reich der Löwen hätten wir nun gluͤcklich hinter uns, und in grader dann dergleichen Daͤcher ganz duͤnn und glatt einſtreicht, und zuletzt noch mit 
wine ſo der heißen Zone treu bleibend, winkt uns der freundliche Palmbaum Alaunwaſſer uͤberzieht. Pr. 
einen behaglichen Schatten oder vielmehr in die geweihten Pforten des in ihm . u 7 
wohnen . e (geheimen) Beobachters und Erzaͤhlers! Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn fuhren 
Nehmen wir uns in Acht! hier iſt gerade der gefaͤhrlichſte Punkt, meine Ver⸗ vom 16. — 22. Novbr, 4984 Paſſagiere. Die Einnahme betrug 6225 Rthlr. 


Allgemeiner Anzeiger. oO 


Inſertionsgebühren für die gefpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


* 


Hofkirche. Den 16. Novbr.: d. mit Igfr. E. Teichmann. — Den 18.; d. f 
Gb fi Ki Inſpektor am zoologiſchen Mufeum der Unis | Maurerpolirer Bokſch mit R. Ambrofius, In wohner zu Kl. Tſanſch Eckert mit Frau 
angeliſche Kirchen. verſität Rotermund S. — d. Schuhmacher⸗ Schneidermſtr. Vetter mit Igfr. Ch. Rös⸗ A. geb. Thiel, verehl. geweſ. Beede. 
Taufen mſtr. Klebe S. — Den 18.: d. Ob.⸗Ld.⸗ ler. — Dienſtknecht Wentzky mit S. Keiſer. St. Salvator. Den 16. Novbr.: 
an 2 Ger,⸗Aſſeſſor Dr. Ebertz CT. | St. Marin: Magdalena. Den Inwohner Kernig mit D. Würfel. — Den 
St. Sliſabeth. Den 12. Novbrz d. 11,060 Jungfrauen. Den 13. 17. Nopbr.: Paſtor Sallmann zu Herr⸗ 17.: Inwohner Zimmer mit E. Peucker. — 
Miemotloführe S. — Den 13. d. Nov.: d. Tifchlergel. Spiegel S. — Den mannsdorf mit Igſr. J. Schmoll. — Mau- Den 18.: Bauerngutsbeſiger Thiel mit Igfr. 
8 — Ravenſtein S. — Den 16.: d. 46.: d. Tiſchlmſtr. 35 ky S. — d. Ns Erh a 1 Brauer. 
ufmann Völkel S. — d. Kammmacher⸗ lermſtr. Brandowsk T. — d. Haushaͤlter ler Frei in Lehmgruben mit D. Rapplch.— f N 
alte, Krauſe T. — d. Schnſttwaaken ande Geisler S. — d. Hürdler Reimann S. — | Dienflineht Schwentte mit Iafr! L. Mat⸗ Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
er Lorenz K. — d. Schneider Buſch S. — d. Arbeitsknecht Kochlöffel in Oswitz S. — (haus, — Korbmachergeſ. Keil mit M Frey: 
N chuhmachermſtr. Blankenfeld S. — d. d. Maurergeſ. Wutſchke T. ae fold. — Mühlbauer Kunze mit Igfr. 3. Lau⸗ Taufen. 
eſtaurateur Keller S. — d. Tuchmacher⸗ St. Ehriſtophori. Den 16. Novbr.“ d. terbach. — Den 18. Maſchinenbauer Brück⸗ f 4 
fe. Ziepzud T. — d. Haushälter Franke Inwohner in Kl. Tſchanſch Abler S. — d. ner mit Igfr. F. Abend. — Geweſ. Kram. Den 16. November: d. Schneidermſtr. 
T. Od. herrſchaftl. Diener Barnetzty S. Inwohner zu Sacherwitz Jonas S. bäudler Eichwald mit Igfr. S. Heinrich. — Roland S. — d. Haushälter Born S. — 
. Den 17.: d. Eiſenbahn⸗Wagenſchieber t. Salvator. Den 16. Novbr.: d. Stubenmaler Springer mit Igfr. Friemel. d. Inſtrumentenmacher Friedrich S. 3 d. 
Voigt S. — d. Breigärtner Rother in Pils⸗ Haushälter Keller T. — d. Mehlhändlr | St. Wernhardin. Den 17. Novbr.: Schuhmacher Kornthal S. — d. Schneider⸗ 
* f Hanuſchke S. — d. Tagarb. Teſchke S. Shauſſ e-Zoll⸗Einnehmer Baudiſch mit Igfr. | gef. Hoffmann S. — re 


St. Ehriſtophori. Den 16. Novbr.: 


t Maria Ma na. Den M. Faſſler. — Schmiedemſtr. Tannert mit C. Pieſſch T. — Den 19.: 

A her d. Fare e Knaͤbel S. N Trauungen. Igfr. B. Pfennig. — Tagarb. Eiſenbeck mit beſitzer E. Klein S. . 

d. Körſchnermſtr. Klofe T. — d. Tiſch⸗ St. Gliſabeth. Den 17. Novbr.: E' Kamille. — Tagarb. Kiendel mit Igfr. Ani 

Lergeſ. Mey T. — d. Haushälter Thielſch Wirthſch afts⸗Jyſpektor Kranz mit Igfr. L. J. Peter. — Den 18.: Maler u. Lackirer Trauungen. ist 

Kaya 4 8 ne} 2... IE N o 1 e Fun 5 en 17 Den 16. November: Arbeitsmann 3 
rb. s S. — Den 17.: d. mit Frau R. geb. olz verw. Kunze. — ungfrauen. Ag 0 : 2 5 

mache . — Eu Fleiſchergeſ. Köhler mit Joe. M. Sinn. — Novb.! Guͤrtlergeſ. Welt mit Igfr. G. Schupke mit Ch. Thomas. — Zimmirgeſ. 


7 iethe S. - h 

It. B irdin. Den 16. Novbr. : d. eidergef, Feübrich mit E. Grundmann. Mayer. — Hausbälter Franzey mit Iglr. J. Daum mit verw. H. Kindler geb. Anders. 
Sant, ir T. — d. acta inf Beh 10 S. uche. — 540 ee _ San 7 er 4 5 ne 2 Ba u Es Pr 
Niger T. — d. Töpfergeſ. Glanz S. — utsbeſ.⸗Sohn Reichelt in Ranfern- ner. — Maurergeſ. Mora it A. B „Kranz. — Ob. ⸗dd.⸗Ger. Die 
d. N Scholz u . ! Sr S. Kappel, — Orechslermſtr. Thlel Kretſchmer. u / rius F. Schreiber mit Igfr. F. Rasper. 
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Folgende nicht zu beftellende Stadtbriefe: a 5 * Hühnerhund-Werkauf. 

1) An die Expedition der Brest, Zeitung, 2 Unterzeichneter hat einen braunen, gut 
5 P a mie gilt ange I An und geführten Huͤhnerhund zu vers 
„Herrn Juſtiziarius Huͤbn 2 uten. ? 

4 = =  Beuthner, f * Domatſchine bei Sibyllenort den 24. No⸗ 


* . iem Maurermeiſter u ’ vember $ 
Yo Modewaaren webu, 


önnen zurückgefordert werden. Vildmeift 5 


Breslau den 26. November 1845. i A > 3 nn 
derade faßt Pot Expedition am Hintermarkt Ar 2, Ecke der Schuhbrücke, der Süde 
en fruchthandlung ſchrägüber. - Ein gebildetes Mädchen, welches nach dem 

renn Ne um mit einem Theile des Madewaaren-Lagers zu räumen, werden von heute ab Maaße ſchneidert, wünſcht bei Herrſchaften 


N ö ze. ſäͤmmtliche Artikel zu den auffallend billigſten Preiſen verkauft, als: Camelotts, Thibets Beſchaftigung, oder auch in ihrer Wohnung 
Tyeater-Repertoir und Twils, , breit von 7 Sgr. ab; Franzöſiſche Schally⸗ und Cachemir⸗Roben, von und empfiehlt ſich unter der Verſicherung 8 
Donnerſtag den 27. Novembe rzum aten 2 Kthlr. ab das Kleid, Lamas, Neapolitalns und Pleds zu Mänteln und Ueberröcken, aufs die vollkommenſte Zufriedenheit zu erſtre⸗“ 
Male: „Kaiſer Adolph von Maf: fallend billig, franzöſiſche dunkle ächtfarbig Kleiderkattune von 1 Rthlr. ab das Kleid, ben. Schmiedebrücke Nr. 5 im Vorderhauſe 
Fan.“ große Oper mit Tanz in 4 Akten von | Poil de Chevre, Crep de Lhinse, Polka und Crep de Rachel von 4 Sar. die Elle ab, 3 Stiegen hoch hinten heraus. 
Heribert Rau, Muſik von Heinrich Marſchner. Umſchlagetücher in allen Größen und Gattungen von 25 Sgr. ab, Gravattentücher in rn 
KR er | Sammt, Seide und Pülſch, Handſchuhe, fo wie alle Sorten weiße Waaren. Für Her Zwei Schlafftellen hi 
e 1 enz die 200 W e in 7 und Wolle, dee ine in Seide, Cachemir, un zu 0 Ohlauerſtraße Nr. 32, drei 
3 3 Sammt und Wolle, lipſe, ſchwarz und buntſeidene Shawls und Tücher, fo wie oſtin⸗ | Stiegen, vorn heraus. “ 
Vermiſchte Anzeigen. diſche ſeidene Taſchentücher von 20 Sgr. ab. Auch ſind noch eine Parthie von Schally⸗, { 2 
- Samelott und Thibetreſten zugefitat worden, welche ſchnell geräumt werden follen. Ein geuͤbter Buchbinder⸗Gehülfe findet ſo⸗ 


| Friſche Trüffeln TE 4 2 
und Cpecbuflng. . Altenburger Steufeheftraße der. 38, 


empfing per Poſt und empfiehlt Glace 9 dich U * * 
Carl Straka , 6 1 9 iſt ein ei e billig zu 


Albrechtsſtr. Nr. 39, der Königl. Bank Fi 2 r. verkaufen. 
20, per ie Bent für Herren a Paar 10 Sgr empfiehlt W 
Biſchofsſtraße, im Hotel de Sileſie im 
J——————————————————————————— € er € 9 Hofe rechts, im dritten Stock iſt an einen 
Eine Dame, die ein geräumiges hübſches a 9 anftändigen Herrn eine Schlafſtelle zum 
Zimmer hat, wünſcht die Hälfte davon an Ring Nr. 49. erſten Dezember zu vermiethen. 
eine Peine Dame zu vermiethen. Nähere - — —— 7 — en. 
Auskunft: Miemerzeile Nr. 22, im Weiße und bunte wollene baumwollene gewrkteſ Unterziehjacken, Unter⸗ Zur Kirme 
erſten Stock. beinkleider, Kamiſsler, Frauenſpenzer, bunte wollene Knaben und Mädchen: in Roſenthal auf Mittwoch den 26 
Anzuͤge, wollene Tuͤcher, Socken, Swahls und Mügen empfing in Commiſſion und Donnerſtag den 27. d. M. deter ug 
Ketzerberg Nr. 1 und verkauft zu Fabrikpreiſen a uw 
iſt eine Schlafſtelle offen und in der Bier⸗ Julius Henel, vormals Carl Fuchs, J. Seiffert, 
de zu erfragen. am Rathhauſe Nr. 26, am Eingange zu den Leinwandreißern. 1 Gaſtwirth. 


Stearin-Kerzen 


hell und geruchlos brennend, aus den vorzügliehsten Fabriken, a Taclet von 9 Sgr. an zu jedem Preise (bei 
Abnahme von Parthieen bedeutenden Rabatt), so wie alle Arten Wachs-Waaren, fals, auch! feinste französische 
Wachspüppehen ete, ete. empfiehlt die N 


Stearin- umd Wachs-Waaren- Handlung ron 


| Kduard Nickel, Albrechts-Str. N 0. 11. 5 
Eine ſo auffallende Billigkeit 
kommt nie wieder vor! 


und iſt nur für die Dauer des Marktes! 
Imiblauen Hirſch, Zimmer Nr.2, parterre, 


findet für Rechnung auswärtiger Fabriken, 


ein wirklicher Ausverkauf 


von Modeſchnittwaaren att. 

Derſelbe gehoͤrt keineswegs zu ſo vielen und denjenigen Ausverkaͤufen, welche blos das Schild „Ausverkauf“ fuͤhren, ſondern es wird damit eine gänzliche 
Auflöſung des vorhandenen Fabrikbeſtandes bezweckt. Zu dieſem Behufe nun iſt der gegenwärtige Markt auf hieſigem Platze gewählt worden, und find 
die Preiſe wegen Mangel an Zeit unabänderlich feſt; naͤmlich: 


Zu billigen Weihnachtsgeſchenken! 


7% und 80 breite gemuſterte Orlins und Camlots von 6 Sgr. an; ganz aͤchte Kleiderkattune a 2 und 21 Sgr. die Elle; karirte Merinos A 27 Sgr. die 
Elle oder das Kleid 1 Rihlr. 5 Sgr.; gewirkte franzoͤſiſche Tappis⸗Tuͤcher von 3) Rthlr. an, weichwollene Wintertuͤcher zu allen Preiſen u. dergl. m., die dann 0 
noch übrig bleibenden Reſte werden in den Morgenſtunden der letzten Markttage ebenfalls billig hingegeben. 


| Wiederverkäufern wird der übliche Rabatt außerdem noch bewilligt. 
Ein geehrtes Publikum wird ergebenſt erſucht, um Irrungen zu vermeiden, genau auf das Zimmer Nr. 2 zu achten! 


er Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. ae: 


4 — 


